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7. Sitzung

Freitag, 04. Mai 2007

Teilnehmer:

1. Christian Gurol
Umbra GmbH

2. Eberhard Mutscheller
mpr Unternehmensberatung

3. Carola Trenkle
Viva La Vida Coaching

4. Peter Hilleker
Bezirksamt Friedrichshain-Kreuzberg

5. Ronald Freier
IBB - Gewerbekundenbetreuung

6. Götz Hoffbauer
Arbeitsagentur Mitte

7. Dr. Ulrich Weigel
JobCenter Friedrichshain-Kreuzberg

8. Remziye Ünal
ISI e.V. Initiative Selbständiger Immigrantinnen

9. Gonül Nar
ISI e.V. Initiative Selbständiger Immigrantinnen

10. Dr. Abdulraouf Binchi
ReTra (btge) Friedrichshain-Kreuzberg

11. Angelika Richter
BZR Company (für Dr. Thomas Rüsch, Promo Tool)

12. Ursula Koch
Unternehmensberatung

13. Dietmar Zimmer 
Verein für Kunst, Kultur, Wirtschaft & Begegnung e.V.- VKKWB

14. Sibylle Appelhagen
Verein für Kunst, Kultur, Wirtschaft & Begegnung e.V.- VKKWB

15. Carsten Qweitzsch
Verein für Kunst, Kultur, Wirtschaft & Begegnung e.V.- VKKWB

16. Cornelia Rülke
LernLaden am Ostkreuz, Bildungsmanagerin

17. Mathias Roth
starthilfe

18. Karim Grundmann
PR-Berater / Texter

19. Cetin Sahin
LOK.a.Motion GmbH

20. Bernhard Fischer
LOK.a.Motion GmbH, SEC Friedrichshain-Kreuzberg

21. Arnold Lück
LOK.a.Motion GmbH, SEC Friedrichshain-Kreuzberg

22. Susanne Bluhm
LOK.a.Motion GmbH, SEC Friedrichshain-Kreuzberg

23. Maria Kiczka-Halit
LOK.a.Motion GmbH

24. Tilo Tragsdorf
bwp / BIF

25. Michael Mashofer
LOK.a.Motion GmbH

1. Begrüßung
-
Tilo Tragsdorf führt durch die Sitzung.

-
Kurze Vorstellungsrunde

2.
Dietmar Zimmer stellt den Verein für Kunst, Kultur, Wirtschaft und Begegnung - vkkwb -vor

-
Der vkkwb befasst sich in der hauptsächlichen Arbeit mit Coaching im Vor- und Nachgründungsbereich. Dies geschieht branchenübergreifend für kleine und mittelständische Unternehmen, überwiegend in Berlin und zur Zeit in Rheinland-Pfalz, insbesondere im Raum Trier.

-
Wie der Name schon sagt, ist ein Schwerpunkt das Coaching im Kunst- und Kulturbereich.

-
Neben diesen mehr wirtschaftlich geprägten Aspekten entwickelt und fördert der vkkwb Kulturprojekte, vor allem im Bereich der darstellenden Kunst (Theater), Lesungen und Führungen in Berlin und Potsdam. Die beiden letztgenannten Bereiche führt der Verein selber durch und aus.

-
Die drei Vorstände (Dietmar Zimmer, Carsten Qweitsch, Sybille Appelhagen) verbinden betriebs-wirtschaftliches Know-how mit der Fähigkeit Projekte zu entwickeln und Persönlichkeitsent-wicklung für Projektteilnehmer und GründerInnen zu fördern. Die Hinwendung zu kulturellen Projekten verbindet ebenfalls alle drei.


Mobilfunk: 0171. 52 40 729, eMail: d_zimmer@vkkwb.de, website: http://www.vkkwb.de
3.
Götz Hoffbauer von der Arbeitsagentur Mitte berichtet über die Voraussetzungen und der Förderung zur Existenzgründung

-
Es sind monatlich zwischen 50 bis 70 Gründungsinteressierte, die für die Zukunft als potentielle Arbeitgeber gelten.
-
Der/die Gründer/in müssen eine Tragfähigkeitsbescheinigung ihrer Gründungsidee von einer fachkundigen Stelle (ohne Referenzen) vorlegen. Die Mitarbeiter der Arge sind lediglich auf die Förderberatung ausgerichtet und geben Hinweise auf Beratungsunternehmen.

-
Der/die Gründer/in muss eine Gründungsbeschreibung (Businessplan) vorlegen, um einen Gründungszuschuss in Anspruch nehmen zu können.

-
70% der Existenzgründer sind nach 2 Jahren nicht mehr in der Arbeitsagentur gemeldet.

-
Einen Rückblick zum Werdegang des Existenzgründers gibt es bislang nicht. Es gibt derzeit noch keinen Prozess der Begleitung und Unterstützung für die ersten Jahre der Selbstständigkeit. Es kann aber ein Coaching (400 €) bei der Arbeitsagentur beantragt werden. Bei einem Unternehmen kann der Gründer damit Beratung in Anspruch nehmen. Der Markt für Beratungsangebote ist für den Existenzgründer unübersichtlich und irritierend.

-
Ab 2008 wird es eine Kfw (früher: Kreditanstalt für Wiederaufbau) -Förderung geben, wozu es gegenwärtig noch keine festgelegten Beträge gibt (mglw. 3.600 €).

4.
Maria Kiczka-Halit berichtet von Institutionen um die Existenzgründung

-
Es gibt Fragen und Diskussionen zu Organisationen und Netzwerken:

▫
Wie sollten diese arbeiten und mit wem zusammen?

-
Es soll eine Liste erstellt werden, unter welchen Kriterien Beratungsunternehmen arbeiten.

-
Die Beratungsunternehmen stellen ihre eigenen Standards vor.

-
Der Gründer soll mehr Sicherheit erhalten, weil der Berater anerkannt ist, denn es kann sich jeder, dem Gesetz nach, Berater nennen. Die fachkundliche Stellungnahme soll es nur dann geben, wenn die Gründung nachhaltigen Bestand haben kann.

-
In der Runde gibt es allgemeine Zustimmung zur Erstellung einer solchen Liste, die den Arbeitsagenturen, sowie den JobCentern alsdann vorliegen wird.

-
Es wird eine Arbeitsgemeinschaft - Qualitätssicherung geben, zu der Runde soll ein Termin gefunden werden, diese werden Maria Kiczka-Halit und Christian Gurol führen.

5.
Tilo Tragsdorf informiert zum Aktionsplan Bündnis für Wirtschaft und Arbeit

-
Ein Entwurf des Aktionsplans soll bis zum 30.06.2007 vorliegen. Es wird angestrebt, dass dieser bei LONEX oder im AK1 durch den Bezirksstadtrat vorgestellt und diskutiert wird.

-
Die Tischvorlage zur weiteren LONEX-Arbeit wurde umfassend diskutiert. Es wurde übereinstimmend beschlossen zur Professionalisierung der Arbeit des Netzwerks einen Förderantrag an das Bezirksamt (Termin September 2007) zu stellen.

-
Zum Thema Qualitätssicherung, im Rahmen der Antragstellung für LONEX, beteiligen sich Maria Kiczka-Halit, Christian Gurol, Dr. Gerlinde Parchmann, Eberhard Mutscheller, an der Skizzierung der Konzeption.

6.
Michael Mashofer spricht das Fortbestehen des Lotsen an

-
Eine vorübergehende Beteiligung durch die Netzwerkpartner kann die Lotsenfunktion aufrecht erhalten.

Der nächste Termin findet voraussichtlich im September statt. Es wird ein Angebot für die Räumlichkeit des nächsten LONEX-Treffen gesucht.
Protokollführung: Susanne Bluhm

LONEX Lokales Netzwerk Existenzgründungsförderung in Friedrichshain-Kreuzberg
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